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1. Auflage



Es sind nicht die Worte,
welche Macht verleihen,
sondern ihre Bedeutung,

welche wir ihnen zuweisen.
Unbekannt
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III
Die Struktur eines Zaubers

B
ei Zaubern handelt es
sich um die Quint-
essenz von Ritualen.

Ebenso wie Rituale bedürfen
Zauber vorgegebene, beziehungs-
weise zugewiesene Handlungen,
Komponenten, Gesten und For-
meln sowie Kraftpotential, hier
als Thaum bezeichnet. Genaue-
res siehe: Theoria generalis Ma-
gicae Kapitel VII “Magie als Ele-
ment - Namensgebung der ma-
gischen Kraft”. Hierbei ist es
jedoch entgegen der Lehre der
Akademien nicht abhängig von

der Historie und dem Zauber,
sondern abhängig von der Prä-
ferenz und dem Magiewirken-
den selbst. Somit ist es un-
erheblich, ob ein Zauber ge-
sungen, geschrieben, gesprochen
oder mit Komponente oder oh-
ne, ob mit festgeschriebener Ges-
tik oder nicht gewirkt wird. Ent-
scheidend sind die Festigkeit, Si-
cherheit, Übung, der Willen und
die Thesis des Wirkers. Nun fol-
gend wird kurz auf die einzelnen
Bestandteile eines Zaubers ein-
gegangen.

Komponenten

K
omponenten oder auch
Wirkfokusse sind als
bereits vorhandene

meist physische Körper jegli-
chem magischen Konstrukt über-
legen. Sie können als Vorlage
zur Imitation von Eigenschaf-

ten oder als materieller Kern zur
Stabilisation eines Zaubers die-
nen, das Wirken eines Zaubers
hierüber beschleunigen und zur
leichteren Fokussierung beitra-
gen.

Gesten

G
esten dienen zur Un-
terstützung im Wirk-
prozess eines Zaubers.

So kann beispielsweise über die
Hände des Wirkenden als Fokus-
punkt das magische Potential
leichter ausgesendet, verteilt und

gesteuert, sowie verwoben wer-
den. Zumeist, indem der Wirker
Kraft in seinen Händen konzen-
triert, diese dort freisetzt und
hierdurch in der Lage ist, Magie
zu fühlen und zu greifen.
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V
Zugrundeliegende Thesen

D
en Zauberthesen dieses Skriptes, welche da nach Höhe des
benötigten Thaum in den jeweiligen Kategorien sortiert sind,
liegen die folgenden Thesen zugrunde:

I. Magie ist eine elementare Kraft

II. Magie ist Überall

III. Magie strebt den Zustand des Gleichgewicht an

IV. Magie verfügt über eine eigene Domäne/Ebene welche ein
Spiegelbild der physischen Ebene ist, auch Astralraum ge-
nannt

V. Jedes Lebewesen verfügt über eine Verbindung zu seinem
Astralen Abbild, auch Silberfaden genannt

VI. Jenes was in der Astralebene passiert geschieht auch in
der physischen Ebene und umgekehrt. Dieses Prinzip wird
auch actio = reactio genannt

VII. Metall verfügt über geringes Eigenpotential und besitzt
eine schlechte Leitfähigkeit

VIII. Physische Körper sind jeglichemmagisch geschaffenen Ge-
webe ob ihrer Struktur überlegen.

IX. Jedes Lebewesen verfügt über eine Aura welche auf der
Astralen Ebene sichtbar ist.

X. Jedweder Körper kann ein gewisses Maß an Kraft absor-
bieren, ehe die Kraft diesen Körper beeinflusst.
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Zaubertrick

S
inn und Zweck, wie der
Grund für das Leh-
ren dieser These, an-

leiten und ermuntern von sei-
tens der Akademien, allen voran
den arkanen Schulen, ist jener,
dass diese These als Grundlage
für das Kanalisieren und Wirken
von Magie steht. So sollte der
Adept sich gemäß den Akade-
mien zunächst darin üben klei-
nere Effekte und Spielereien zu
wirken, ehe er sich den richtigen
Thesen widmet. Gerade bei jun-
gen Adepten kann dieses spieler-
hafte Heranführen an die magi-
sche Kunst die Begeisterung und
das Interesse fördern.
Die Wirkweise des sogenannte
Zaubertricks umfasst sämtliche
magische Spielerei, die dem Ma-
giekundigen einfällt und mit-
tels geringem Potentials reali-
siert werden kann. Angefangen
von Kartentricks, über das Vor-
gaukeln von beispielsweise ma-
gischen Potential, das Sprühen
von Funken bis hin zum Er-
leuchten von Steinen schließt die-
ser Zauber alles ein, wodurch es
keine festgeschriebene Wirkwei-
se gibt und keine explizit fest-

gelegte Wirkform. Aufgrund des-
sen wird in diesem Script ledig-
lich jenes Wort der Macht ge-
nannt, welches für gewöhnlich
für derlei Späße benutzt wird,
was da lautet:

FHYRRLHEPHANTZ

und so viel bedeutet wie „über-
flüssiges Zeug“ oder „Unsinn“.

Dieses Skript verfolgt die Lehre
der elementaren Evokation und
nicht der der arkanen Implika-
tion, weshalb folgend eine wei-
tere These für das Heranleiten
an das Wirken mit Magie aufge-
führt wird, welche da als das in-
nere Feuer benannt ist.
Interessanter weise bietet diese
These auch einen offensiven nut-
zen in Kampfhandlungen. Das
hervorrufen von Nasejucken oder
magische Zwicken in die Backe
ist nicht nur eine offensive magi-
sche Handlung, welche die The-
sis des Magiespielges auslöst,
sondern auch generell ablenkend
ist was bei dem Wirken mit Ma-
gie schwerwiegende Folgen ha-
ben kann.
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Göttliche Weisheit

W
Wie das Erflehen
von Göttlicher Weis-
heit ähnlich wie das

Erbitten eines Göttlichen Flu-
ches als arkane, beziehungswei-
se vielmehr hermetische oder
intuitive These betrachtet wer-
den kann, ist zweifelhaft. So ist
klar ersichtlich, dass das Erbit-
ten von göttlicher Hilfe ein kleri-
kaler Akt ist. Zwar mag es mög-
lich sein, dass ein Meister der
Meditation, welcher sich zurück-
zieht, um zu Meditieren, auf dass
sich sein Geist weitet und er al-
les überblicken kann, zu einem
ähnlichen Schluss kommt und
man seine Weisheit als göttlich
bezeichnen mag, doch erfordert
dies, wie auch das Gebet, Opfern
und das Bitten, um die Weisheit
eines Gottes deutlich mehr Zeit
als das Wirken einer einfachen
These.
Natürlich ist es im Ermessen
der Gottheit, ob sie ihre Weis-
heit teilt, wobei an dieser Stel-
le gesagt sei, dass sich auch
Götter irren, oder ihre Gläubi-
gen ihre Weisheit falsch inter-
pretieren. Dies kann natürlich

auch dem Meditierenden passie-
ren und sollten nicht genug Fak-
ten vorhanden sein, wird die-
ser ebenfalls zu keinem Ergebnis
kommen.
Ein hermetischer Ansatz, ent-
gegen des intuitiven Meditati-
onsansatzes, ist das Erweitern
des eigenen Geistes mittels Ma-
gie, das sich das vorliegende
Puzzle mit Brillanz erschließen
mag. Hiervon sei jedoch abgera-
ten, da dies mitunter Folgen für
den Geist des Anwenders haben
kann und es ebenfalls nicht ge-
sichert ist, ob die Klarsicht und
Weisheit, welche sich erschließt
richtig interpretiert wird. Gleich
dem Götterfluch wurden Wörter
der Macht und das Kraftmaß be-
stimmt, welche jedoch im Ver-
gleich zumindest bei letzterem,
dem hermetischen Ansatz, An-
wendung finden könnten. So be-
trägt das berechnete Kraftmaß
10 Thaum und es wurden folgen-
de Worte bestimmt:

VAS DEI MENTEM VAS DEI
INTELLEX LOR INTELLEX

KAL DEI
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Abstand

W
ie der Name der The-
se vermuten lässt,
vermag die These

des Abstands ein Ziel auf Ab-
stand zu halten. So vermag
sich das Ziel nicht näher als
auf schätzungsweise 3 Schritt
dem Wirkenden zu nähern. Soll-
te hier etwas zwischen den Wir-
kenden und dessen Ziel geraten
und die Sicht auf dieses stö-
ren so verliert sich die Wir-
kung dieser These und muss neu
gewirkt werden, weshalb diese
These im Vergleich zu der These
des Windstoßes weniger Anwen-
dung findet. Im Feuerelementa-
ren wird ein Ziel mithilfe von
Hitze, welche diesem entgegen
gesandt wird, auf Abstand ge-
halten. Wohingegen sich dem Ar-
kanismus mehrere Optionen bie-
ten. So kann dieser sich ne-
ben der Feuerelementaren These
auch der Luftelementaren bedie-
nen. Diese sieht vor, im Vergleich
zum Windstoß, welcher plötzlich
und Kraftvoll konzipiert ist, ei-
nen stetig stark wehenden Wind
zu erschaffen, um das Ziel am
Vorankommen zu hindern. Eine

reine arkane These kann über
eine astral gewobene Barriere,
welche dem Ziel entgegengestellt
wird, realisiert werden. Weitere
Gründe für die geringe Nutzung
dieser These sind der im Ver-
gleich zur These des Windstoßes
gesteigerte Kraftbedarf in Höhe
von 2 Thaum, welches den Ge-
samtbedarf auf 6 Thaum erhöht.
Als Komponente wird hier des
Meistens Kohle verwendet, wel-
che genutzt wird, um die Hand-
flächen zu schwärzen und hier-
über in der Lage zu sein, die
Kraft besser zu kanalisieren und
die Verbindung zu den Elemen-
ten zu stärken. Weiterhin schützt
diese These nicht vor Pfeilbe-
schuss oder anderweitigem Be-
schuss, da hier auch in der luf-
telementaren These der Wind
zu konzentriert und fokussiert
ist, als dass er Pfeile aufhalten
könnte. So bringt es wenig, diese
These gegen einen Magier oder
Bogenschützen einzusetzen. Die
bestimmte Sprachthese lautet:

MAGIA MUTO ARAGH
DISCRIM MANI MOVO
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XI

Magie Influendi
oder

Die Beeinflussungsmagie
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Magischer Segen

D
ie Benennung dieser
These ist wohl mehr
als unglücklich ge-

wählt. Sie ist sogar blasphe-
misch. Es ist einem Magus oder
Wirker schlicht unmöglich mit-
tels Magie einen Segen zu ertei-
len, ohne in göttliche Sphären
vorgedrungen zu sein. Ein Se-
gen kann nur von einer Gott-
heit über einen ihm geweihten
Priester erbeten werden. Wer
einen Schutzzauber als Segen
betitelt, der sollte sein bisheri-
ges magisches Studium nochmal
überdenken. Wobei ein Unwis-
sender einen Schutzzauber, so-
fern ein Magus ihn nicht darauf
hinweist oder sich unbedarft äu-
ßert, durchaus als Segen auffas-
sen könnte. Sollte die Betitelung
auf dergleichen Irrtum fußen,
ist in jedem Fall eine Umbenen-
nung vonnöten. Leider mag sich
dies als schwierig gestalten, da
sich dieser Irrtum bereits zu tief
in der magischen Gesellschaft
verankert hat. Dieses Lehrwerk
sieht nichtsdestotrotz vor diese
These als Geringen Magischen
Schutz zu bezeichnen.
Es wird gelehrt, dass für diese
These als Komponente ein hei-
liger Gegenstand benötigt wird.
Dies weißt noch viel deutlicher
auf eine klerikale Praxis hin.
Ein Magus welcher sich eines
gottgeweihten Gegenstandes be-
dient, um einen Schutzzauber zu
wirken, ist als Dilettant zu be-

zeichnen, da er hiermit ein Sa-
krileg begeht. Diese These, wel-
che mit 4 Thaum einer anderen
Person als dem Anwender einen
zusätzlichen Schutz neben den
anderen Schutzthesen ermögli-
chen und den Bezauberten für
einen Kampf vor einem weite-
ren Schwertstreich schützen soll,
ist demnach, was die magische
Wirkweise angeht, nicht klar de-
finiert. Es bietet sich an eine
Modifikation an der These des
Kampfschutzes vorzunehmen,
dass diese nicht mit dem Kampf-
schutz oder den anderen schüt-
zenden Thesen kollidiert. Diese
Modifikation kann über eine er-
höhte Entfernung zum Körper
und damit vorgelagerten Form
des Kampfschutzes oder der Ma-
gischen Rüstung realisiert wer-
den. Aufgrund der weiteren Ent-
fernung zum Körper ist das Bin-
den an den Bezauberten von er-
höhter Schwierigkeit und es ist
aufgrund der Entfernung nicht
möglich einen stärkeren Schutz
an dieser Stelle zu verankern.
Was die feuerelementare These
angeht ist eine Modifikation des
hereinbrechenden Feuers hin zu
einer erhöhten Hitzeabstrahlung
des Körpers in Betracht zu zie-
hen, welche die Luft um den Kör-
per herum beeinflusst und in Be-
wegung versetzt, sodass es erst
die Luft ist, welche den Schaden
ablenkt, ehe die schlummernde
Flamme von beispielsweise ei-
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ner Magischen Rüstung erwacht
und seine schützende Wirkung
entfaltet. Hier ist auch eine Bin-
dung an die Aura des Bezauber-
ten vonnöten, um in der Lage zu
sein, drohenden Schaden zu er-
kennen und dann erst aktiv zu
werden, sollte sich dieser nähern.
Interessanterweise weist die

festgelegte Sprachthese, mit wel-
cher dieser “Segen“ gesprochen
werden soll, keine Referenz auf
ein göttliches Wesen (DEI) auf,
sondern soll mit nun folgenden
Worten gewirkt werden.

IGNITIA MENTEM MAGIA
SANCTUM

Schweigen

S
chweigen zählt zu den
5 beeinflussenden, be-
ziehungsweise körper-

lich einschränkenden Thesen,
welche ihr Ziel am Handeln hin-
dern sollen. Neben Einfangen,
Blindheit, Binden und Lähmung
ist Schweigen gleichauf mit der
These des Einfangens, was den
Grad der Einschränkung angeht
und deren Nutzen. Jemanden
zum Schweigen zu bringen ist,
gerade was den Einsatz dieser
These gegen andere Magiewirker
angeht, verheerend, insbesonde-
re in Kampfsituationen oder Ri-
tualen. Dieser körperliche oder
aber alternativ auch geistige Be-

einflussungszauber hindert den
Betroffenen so lange daran, wie
er sich in Sichtweite des Wirkers
aufhält, zu sprechen. Diese These
wird auch gerne von Meistern bei
ungehorsamen Lehrlingen als
Züchtigungswerkzeug eingesetzt.
Hiervon sei an dieser Stelle deut-
lichst abgeraten. Die Akademien
errechneten für diese These ei-
nen Kraftbedarf von 4 Thaum,
zumindest insofern die These
auf körperlicher Beeinflussung
basiert. Die festgelegten Worte
der Macht für diese These lauten
abschließend wie folgt:

OPPRIMO INTELLEX MANI
CREATURA
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